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einzelnen Strecken sehr bedeutende Änderungen der Zunahmegeschwindigkeit
zeigen können. Der Mensch besitzt im allgemeinen die typische Gewichts
kurve der Säugetiere, die stark von der der Vögel und Amphibien abweicht.
Im besonderen zeigt er eine solche Übereinstimmung der Kurve mit den
Anthropoiden bis in feine Einzelheiten. Die Gewichtskurve der letzteren
weist eine solche Ähnlichkeit mit der des Menschen auf, daß sie in vielen
Fällen ganz innerhalb der individuellen menschlichen Variationsreihe ver
läuft. Die Affen mit Einschluß des Menschen wachsen sehr viel langsamer
als die Mehrzahl der Säugetiere. Hinsichtlich der intrauterinen Wachstums
geschwindigkeit nimmt der Mensch keine Sonderstellung unter den Säuge
tieren ein; er nimmt weder besonders schnell, noch am langsamsten zu.

Im Anschluß an diese Erörterungen führt Verfasser im Bilde noch ein
von ihm erfundenes Verfahren an, mittels dessen es ihm auf dem Wege der
Photographie möglich ist, eine Volumenmessung an Menschen und Tieren
vorzunehmen. Es geschieht dies durch eine stereoskopische Aufnahme von
Spiegelbildern. Die Spiegel sind so angeordnet, daß der eine Spiegel die
volle Vorderansicht, ein zweiter die volle Rückenansicht der zu messenden
Person und der dritte ihre Seitenansicht liefert. Bezüglich der Einzelheiten
verweist Verfasser leider auf eine frühere Arbeit. Buschan- Stettin.
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Von eigenen Untersuchungen, die in dieses auf der Anatomen-Ver
sammlung in Gießen erstattete Referat verarbeitet sind, bieten vor allem die
über die Linkshändigkeit bzw. Linksbeinigkeit der Anthropoiden Interesse,
die aus dem Überwiegen der Länge der Extremitätenknochen auf der linken
Seite gefolgert wird. Bei 12 Schimpansen fand er Linkshändigkeit vor
herrschend 5:3, Linksbeinigkeit 4:1; bei 6 Gorillas Linkshändigkeit 5 : 0,
Linksbeinigkeit 2:0; bei 10 Orangs dagegen Rechtshändigkeit 8:1, Rechts
beinigkeit 6:1; bei dem (einzigen untersuchten) Hylobates überwog die
rechte Seite. Es ergibt sich also, in Übereinstimmung mit Mollison, daß
auch bei Anthropoiden bereits Linkshändigkeit vorkommt; da sich die Aorten
verzweigung hier zum Teil anders als beim Menschen verhält, so kann man in
dieser Einrichtung also nicht, wie versucht wurde, den anatomischen Grund
der Linkshändigkeit suchen. Die verschiedenen zur Erklärung- der Links
händigkeit aufgestellten Theorien sind zusammengestellt. Verfasser kommt
zu dem Ergebnis, daß keine einzige befriedigt, und daß gar keine Erklärung
noch immer besser ist als mehrere falsche. JP. Bartels-Berlin.
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Die Zahl der Pärchen macht annähernd die Hälfte der zweieiigen
Zwillingsgeburten aus. — Die Häufigkeit der zweieiigen Zwillingsgeburten
steigt mit zunehmender Geburtenzahl und zunehmendem Alter der Mutter

 im Verhältnis zur Gesamtzahl aller Geburten an, mit der Einschränkung,
daß in der höchsten Altersklasse (wohl infolge der Abnahme der potentiellen
Fruchtbarkeit) wieder eine Abnahme von Geburten stattfindet. Was die ein
zigen Zwillingsgeburten anbetrifft, so trifft die Zunahme derselben mit der
Zahl der Geburten ebenfalls zu, hingegen ist der Einfluß des Alters der


